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Die Nanzrger titun erſchelnt täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 5 N A 
und Jef. ze, Min ain Montage nur Na bmitſags 5 Uhr. — u ER 
Beſtellün zen werden il! der Expedition (Herbetgaſſe J und aus⸗ Va N TR 


u ds del allen Königl. Poſtanſtaften augettomien. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maieftät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Kapellmeiſter Taubert zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden 
3. Kl. mit der Schleife, dem Amtsrath Krüger zu Witten⸗ 
berg, dem Kanzleirath Blaeſing zu Poſen und dem Regie⸗ 


eee Schiedewitz zu Liegnitz den Rothen Adler⸗ 


Orden 4. Kl., dem Oberſtlieut. v. Dannenberg, dem Forſt⸗ 
meiſter Müller zu Lübben, den Directoren Rennen zu 


Köln und Strebel daſelbſt, den K. Kronen- Orden 3. Kl., 


dem Rechnungsrath Wegener und dem Bürgermeiſter Dem⸗ 
bel zu Neumark den K. Kronen ⸗Orden 4. Kl., ſowie dem 
Organiſten Jankowski zu Pelplin das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; ferner den Intendantur⸗Rath Leske 
zum Militair⸗Intendanten des 1. Armee⸗Corps zu ernennen. 


Telegtraphiſche Depeſchen der Danziger Zeilung. 
Augekommen 12% Uhr Mittags. 

Berlin, 16. Juni. Die miniſterielle „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ ſagt am Schluſſe eines „Regierung 
und Landtag“ überſchriebenen Artikels: „Wir hoffen, 
"daß die erhebenden Einbrücke der jüngſten Zeit zur 
Milderung des traurigen Zwieſpalts der letzten 
Jahre helfen werden, daß daſſelbe Abgeordnetenhaus, 
welches früher entſchieden Mein ſagte, nunmehr die 
Regierung in Erfüllung ihrer wichtigen Aufgaben 
für Schleswig Holſtein, Preußen und Deutſchland 
unterſtützen wird. Sollten vollends noch kritiſchere 
Momente als gegenwärtig eintreten, ſo würde die 
Regierung gewiß nicht die Erſchöpfung aller Vor 
raäthe abwarten, um die Landesvertretung vertrauens - 
voll zu thatkraftiger patriotiſcher Unterftüguug auf: 
zurufen.“ 5 ˖— ˙ f 
Angekommen 9%, Uhr Vormittags. 

London, 16. Juni. Die für heute bestimmt 
geweſene Sitzung der Conferenz int abermals ner. 
ſchoben worden und zwar auf enten Sonnabend. 1 

Angekommen 114% Uhr Vormittags. 

Paris, 6. Juni. Im „Conſtitutionnel“ con 
ſtatirt Limayrar, daß keine der Nothwendigkeiten, 


rankreich \ ritt. Nenner 
freut ſich, daß rieg vermie⸗ 
den werde. 


(WT. 9 Telegraphiſche kachrichten der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 15. Juni. Die „N. Franlf Ztg.“ 
enthält eine Mittheilung aus Wien, nach welcher die öſter⸗ 
reichiſche Creditanſtalt und die Darmſtädter Bank mit dem 
öſterreichiſchen Staatsminiſterium, als Vertreter des Hospi⸗ 
talfonds und der Rudolſſtiſtung, eine Anleihe von zwei 


2 —— 2 
Skizzen aus dem englifchen Oberhauſe. 

Die „Oſtd. Ztg.“ enthält nach amerikaniſchen Aufzeich⸗ 
nungen Skizzen aus dem engliſchen Oberhauſe, denen wir 
Folgendes entnehmen:“ s f 

Treten wir alſo ein und geſtehen offen, daß uns ein Ge⸗ 
ühl der Enttäuſchung anwandelt. Hier ſitzt ein Häuflein an⸗ 
tänpiger Herren, oft unſorgfältig gekleidet und faſt durchge⸗ 

ends in engliſchem Morgenanzug. Schläfrig wird irgend 
eine unerhebliche Frage erörtert, und ſchon ſeid ihr entſchloſ⸗ 
fen, den Saal zu verlaſſen, um ein anziehenderes Schauspiel 
in Drurylane oder Haymarket, oder etwas Hörenswertheres 
im Haufe der Gemeinen aufzuſuchen. Folgt mir aber und 
geduldet euch bis zur Vertagung; ſie wird nicht lange auf ſich 
warten laſſen und inzwiſchen dürfte ſich eine intereſſante De⸗ 
batte eutſpinnen oder leine jener Perſönlichkeiten erſcheinen, 
deren Ruf ſo weit wie die Chriſtenheit reicht. Eben entſteht 
eine leichte Aufregung im Hauſe. Ein Herr iſt eingetreten 
und ich rathe euch, ihn icht aus den Augen zu laſſen. Er 
nimmt hart neben dem Lordkanzler ſeinen Plaz, bleibt aber 
hier nur eine kurze Weile ſitzen. Sind euch Punch's Figu⸗ 
ren gegenwärtig, jo erkennt ihr ihn auf den erſten Blick. Eine 
magere, aber muskulöſe Geſtalt, ſcharf markirte, bewegliche 
Züge, eine Nafe, die jeder Beſchreibung ſpoltet, gehüllt in 
einen Rock, der für einen weit ſtärkeren Mann gemacht ſcheint, 
die Beine in altmodiſche bunte Beinkleider, den Hals um⸗ 
wunden mit einer hohen ſchwarzſeidenen Cravatte, dick wie 
ein Kräuterumſchlag. Wer mag das ſein? Wer ſonſt an⸗ 
ders als Lord Brougham! Fünfundachtzig Jahre alt, würde 
feine phyſiſche Thätigkeit einem Manne in der Lebens blüthe 
teine Schande machen. Wenige Minuten der Beobachtung 
können euch von ſeiner raſtloſen Beweglichkeit über⸗ 
zeugen. Ehe ihr's euch verſeht, iſt er auf von ſei⸗ 
nem Platze und im Nu am andern Ende des Saales. Hier 
ſtimmk er in das herzliche Gelächter des Biſchofs von Oxford 
ein, und das volle, runde Geſicht „Slippery Sam's“ — des 
aalglatten Sam (Samuel), unter welchem eben nicht zieren⸗ 
den Beiwort jeder Eugländer das Kirchenlicht kennt — ſtrahlt 
von ſichtbarer Luſt. Kaum aber läßt er dem Biſchof Zeit, 
etwas zu erwiedern, denn ſchon iſt er mit beflügelten Schrit⸗ 
ten bei den Lords Granville und Scmerſet, und ſich zwiſchen 
ſie ſetzend, plaudert er mit lebhaftem Feuer; doch nicht lange, 
denn bald iſt er wieder auf den Beinen und hat mit einem 
halben Dutzend Peers Hände gef ttelt. Uneingeſchüchtert 
von der Überfeierlichen Miene des Marquis von Normanby, 

hat er dieſem ehrwürdigen Vorweltsimenſchen einen Scherz 

zugeworfen und iſt, ohne die Wirkung abzuwarten, windſchnell 
vorbeigejtieift. Noch einige Worte mit Lord Derby, ein kur⸗ 
zes belebtes Geſpräch mit dem Earl von Ellenborough, und er 
hat die Runde gemacht; überall wird er lächelnd bewill- 
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| reifen. 


England zur | 


Millionen Gulden abgeſchloſſen haben g dieſe Anleihe iſt hy⸗ 


pothekariſch ſicher geſtellt und in Zehn- Guldenlooſen zu 


emittiren 

München, 15. Juni. Heute früh 6 Uhr trafen der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich hier ein und wurden 
von dem Könige und dem Prinzen auf dem Bahnhofe begrüßt. 


Heute Abend wird das hohe Kaiſerpaar nach Kiſſingen weiter 


Trieſt, 15. Juni. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien 5 . 


’ Politiſche Ueberſicht. f 
Die zuerſt von der „Spen. Ztg.“ gebrachte und alsdan 
von der „Kreuzztg. beſtätigte Mittheilung, daß Rußland einen 
Garantievertrag wegen der polniſchen Beſitzungen unter 
den Theilungsmächten zu Stande zu bringen beabſichtigt, hat 
überall Verwunderung erregt. Sowohl die unabhängige preu⸗ 
ßiſche, als auch die öſterreichiſche Preſſe iſt darin einig, daß 
ein ſolcher Vertrag im gegenwärtigen Augenblicke eine fehr 
überflüſſige und in hohem Grade gefährliche Provocalion 
wäre. Auch die officiöſen Wiener Blätter ſprechen ſich be⸗ 
reits ziemlich offen dahin aus, daß Oeſterreich einen Vertrag 
wegen Polens für ganz unzeitgemäß halte. „Möge Rußland 
— ſagt der Botſchafter — nunmehr, da die Infurrection in 
Polen laut ſeinen eigenen Erklärungen niedergeworfen iſt, 
Milde walten und die verheißenen Conceſſionen in das 
Leben treten laſſen. Möge es endlich in den orientaliſchen 
Fragen der Schärfe ſeiner Traditionen und Gewohnheiten ent⸗ 
ſagen und Behufs dereinſtiger gründlicher Löſung derſelben 
Wege einſchlagen, minder gefährlich für es ſelbſt und für 
Europa, als die bisherigen. Eine ſolche Politik würde Be⸗ 
rührungspunkte in Oeſterreich finden. Falls fie aufhört, ex⸗ 
eluſiv und gebieteriſch zu fein, würden ſich für die Zukunft 
erforderlichen Falles Combinationen bilden laſſen, bei denen 


aus 14 dieſe r tung 
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Wie ein Londoner Telegramm meldet (ſ. oben) iſt die 
Conferenz wiederum — und zwar auf Sonnabend — ver⸗ 
tagt. Es ſcheint, als wenn ſich in London entſcheidende 
Ereigniſſe vorbereiten. Londoner Blätter und auch Correſpon⸗ 


kommnet, überall findet er empfängliche und dankbare Hörer. 
Gewiß genießt er eine Freiheit, die keinem ſeiner Collegen ge⸗ 
ſtattet wird. 

Seine eigenthümliche Vortragsart iſt weltbekannt. Jeder 
Mann von Bildung kennt ſeine Meiſtervertheidigung der Kö⸗ 
nigin Karoline, ſeine bitteren Angriffe auf Canning, ſeine 
glänzende Schutzrede für Williams, der von der Durhamer 
Geiſtlichkeit verfolgt wurde. Bis auf den heutigen Tag be⸗ 
wahrt er dieſelbe rückſichtsloſe Nichtachtung aller en 
denfelben Grimm gegen alle confervative Politik, denſelben 
Feuereifer in der Vertretung feiner fortſchrittlichen Grundſätze. 

Lord Derby iſt unbeſtritten der gewaudteſte parlamenta⸗ 
riſche Tactiker und vellendetſte Redner im Oberhaufe. Von 
ihm, im Jahre 1834 Mitglied des Hauſes der Gemeinen, 
ſagt Macaulay: „Seine Kunſt in Handhabung der parlamen⸗ 
tariſchen Waffen erſcheint wie angeborene Naturgabe.“ Er iſt 
der anerkannte Fübrer der Tories oder Conſervativen und 
dietirt feine Parteipolitik mit deſpotiſcher Entſchiedenheit. Er 
gehört einer der älteſten Peersfamilien Englands an, hat be⸗ 
reits die wichtigſten Staatsämter bekleidet, beſitzt eine gründ⸗ 
liche wiſſenſchaftliche Bildung, genießt ein unberechenbares 
Einkommen von ſeinen ausgedehnten Gütern und ſo mag er 
wohl für eines der beſten Muſter der engliſchen Ariſtokratie 
gelten. Er hat das nicht zu verkennende Wejen der Autos 
rität ohne den leiſeſten Beigeſchmack von Anmaßung, jenen 
„Stolz in der Haltung“, der ohne Worte die Würde einer 
langen Ahnenreihe behauptet. Seinen kraftvollen eindring⸗ 
lichen Reden ſteht eine ſeltene gewählte Sprache zu Gebote; 
dazu beſitzt er eine umfaſſende Kenntniß aller in die Verwal- 
tung einſchlagenden Fächer, eine aus lebenslanger Berührung 


mit den beſten Geſellſchaften Europas gewonnene Selbſtbe⸗ 


wachung, ein ſeſtes Vertrauen auf die eigenen geiſtigen Hilfs⸗ 
quellen, und dieſe Eigenſchaften ſtempeln ihn zu einem vor⸗ 
zugsweiſe parlamentariſchen Redner. 

Ein anderer Kämpfer von ausgezeichnetem Talent auf 
dieſer Arena iſt Dr. Samuel Wilberforce, Biſchof von Ox⸗ 
ford. Er iſt der dritte Sohn des berühmten Philanthropen 
William Wilberforce, aber leinsweges Erbe jener Charakter⸗ 
einfalt, jener Freiheit von allem perſönlichen Ehrgeiz, die ſei⸗ 
nem Vater weit und breit Liebe und Verehrung gewonnen 
hat. Bekannt als Führer und Vertreter der hochkirchlichen 
Fraction, iſt er ſtets ſchlagfertig auf dem Platze, wenn eine 
Frage unmittelbar oder mittelbar das 
ſache berührt. 


Auch Lord Weſtbury darf nicht mit Stillſchweigen über⸗ 
bei zwei auf einander folgen⸗ 


gangen werden. Nachdem er 
den Adminiſtrationen das Amt eines Geueralprokurators und 


zweimal das des Kronanwalts bekleidet hatte, beförderte ihn 


der Tod des Lord Campbell zu dem Sitz auf dem Wollſack. 


Donnerftag, 16. Juni. (Sben!-Ausgabe. 


Preis pro Quartal 1. Thlr. 15 Ser., auswärte 1 Toir. 
Inſergte nehmen an; in Ber! ink 

& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſſeln & Bogler, in Fraut⸗ 
furt a, M.;) Jäger ſche, in Elbinge Neunaung har manns Bush gdig. 


Frankreich 
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denzen aus Paris berichten, daß die conſervative Partei die 
Abſicht habe, in nächſter Zeit ein Mißtrauensvotum gegen 
das Miniſterium Palmerſton zu beantragen. Ein Pariſer 
Brief läßt ſogar Lord Palmerſton bereits die Entlaſſung er⸗ 
beten haben — eine jedenfalls unrichtige Mittheilung. 

Zur Kennzeichnung der Situation geben wir noch fol⸗ 
gende Correſpondenzen. Zunächſt eine Pariſer Mittheilung 
der „Kreuzztg.“ In derſelben, 1950 es: „Frankreich wird fort» 
fahren, den engliſchen auf die Theilungslinie bezüglichen Vor⸗ 
ſchlag zu unterſtützen. Man hofft hier, daß Preußen und 
Oeſterreich ihre ürſprünglichen Förderungen bis zur Linie 
von Tondern nach Flensburg herabſtimmen werden; aber es 
iſt wohl gewiß, daß das Däniſche Cabinet erklärt hat, es 
werde dieſe Linie in keinem Falle acceptiren, und daß Lord 
Ruſſell dem Tuileriencabinet eröffnet hat, England werde 


nicht länger vor einem Kriege gegen Deutſchland zur lückſchrek⸗ 


ken, wenn Preußen und Oeſterxeich feinen, Vorſchlag zurück⸗ 
wieſen. Ob es dem engliſchen Cabinete hiermit ernſtlich ge» 
meint, iſt eine ardere Frage; in den franzöſiſchen officiellen 
Kreiſen zweifelt man keinen Augenblick daran. 

Aehnlich ſchreibt man der „Magdb. Ztg.“ aus Paris: 
„In unſerm auswärtigen Amte iſt man ſehr beſorgt und hält 
es für wahrſcheinlich, daß es zu einem Bruche zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England kommen wird, wenn die deutſchen Mächte 
mehr als die Schleilinſe von Dänemark verlangen sollten. 
Was die dynaſtiſche Frage anbelangt, fo. wird Frankreich — 
es wurde uns dies heute ausdrücklich gejagt — als Souperän 
des neuen Staates niemanden anerkennen, welchen die Bevöl⸗ 
kerungen nicht gewählt haben werden. un 

Aus London erhält ferner der Wiener „Botſch.“ folgendes 
Schreiben: „Frankreich hat eine plötzliche Schwenkung zu 
Dänemark gemacht, wenn aber unſer Cabinet hieraus ſchlie⸗ 
hen wollte, es habe eine größere Unterftügung von Seiten 
Frankreichs zu erwarten, als bisher, ſe dürfte es wohl ein 
Irrthum ſein. Die nächſten Tage werden dies beweiſen. 
reich will zwei Hiebe mit einem Schlage führen. Es 
will einerſeits die Conferenz ad absurdum führen, weil mit 


dem reſultatloſen Anseinandergehen der Conferenz das Mi⸗ 


niſterium ſtürzen muß und andererſeins den Congreß verwirk⸗ 
lichen. Für beide Zwecke werden die n ziem⸗ 


lich offen getroffen, und mit dieſem ſteht die Auweſenheit des 


Herzogs von Morny im engſten Zuſammenhange. Swon bei 


dem glänzenden Feſte, welch 1257 ſtern zum Beſten des 
e . altfand, ein Feſt, das 
ungewöhnliche Dimenſionen angenommen hatte und Alles, 


was zum high life zählt, vereinigte, machte man kein Hehl 
daraus, daß Lord Derby und Disraeli einen großartigen ge⸗ 
meinſamen Coup gegen ae e vorbereiten. Geſtern er⸗ 
zählte man bereits Details im Reformklub und warb Unter⸗ 
ſchriften für eine Adreſſe an die Königin, die Disraeli ein⸗ 


bringen will. Heute iſt es ein offenes Geheimniß, daß in 
einer der nächſten Parlamentsſitzungen gleichzeitig mit Dis⸗ 
raeli, der die Adreſſe, welche geradezu ein Mißtrauensvotum 
egen das Miniſterium ſein ſoll, Lord Derby den Antrag auf 

erufung des europäfſchen Congreſſes einbringen werde. Man 


gehabt haben, denn während der vier Aae die ſeiner Er⸗ 


Thaler). 6 a 

Im Sommer 1860 traf ichs ſo glücklich, ihn (damals 
Sir Richard Bethell) in einer wichtigen und intexeſſanten 
Sache vor dem Vicekanzler Wood plädiren zu hören. Der 
Streitpunkt betraf einen Ehepact zwiſchen dem Fürſten Bor⸗ 
gheſe in Rom und der Lady Talbot, zweiten Tochter des 
Grafen Shrewsbury. Durch ausdrückliche Uebereinkunft 
ſollte der Wortlaut des Contraetes übereinſtimmend mit dem 
römiſchen Herkommen ausgelegt werben. Zur Führung 
des Proceſſes, derf eine ungewöhnliche Theilnahme des 
Publikums erregt hatte, wurde der erſte Anwalt des Kö⸗ 
nigreichs 1 — Die Gerichtsſitzung war er⸗ 
öffnet und Aller Augen richteten ſich auf Sir Richard, an 
dem jede Bewegung, jede Stellung von durchdrungenem 
Selbſtbewußtſein zeugte. Nicht Chatam übertraf ihn an lei⸗ 
denſchaftlich theatraliſchem Effect. Mit welcher Ehrerbietung 
lauſchten die andern Anwälte auf jedes Wort! Und als er ſich 
endlich erhob, langſam und feierlich, um das langerwarteke 
Plaidoyer vorzutragen, mit welcher Sammlung ſchickten ſich Ge⸗ 
richtshof, Barre und Publikum zum Hören an! Er ſprach ge⸗ 
laſſen und deutlich; der Ausdruck war knapp und dem Ge⸗ 
danken angepaßt; ohne rhetoriſchen Prunk, ohne Haſchen nach 
Schönrednerei! Nach kurzer, gemeſſener Einleitung gig er 
ſofort auf die Sache ein. Der klare Verſtand wendete ſich 
in gewichtigen Worten mit ernſter eindrucksvoller apa 
ſelbſtvertrauend an ein ſpruchermächtigtes Tribunal. Und 
doch ſah es keineswegs ſo aus, als ob ein Untergeordneter 
einen Höherſtehenden zu überzeugen ſucht, ſondern vielmehr, 
als wäge Einer ſeine Anſichten gegen die eines ihm Eben⸗ 
bürtigen ab, der zufällig eine Stellung von gemachter Wich⸗ 
tigkeit einnimmt. Bekannt iſt die Anekdote, daß als man 
ihm vor einigen Jahren eine Richterſtelle mit 5000 Pfd. St. 
jährlichen Gehalts autrug, er das Anerbieten nuit den Worten 
von der Hand wies: „Ich will lieber 10000 Pfd. St. jähr⸗ 
lich einnehmen und mit Verſtand ſprechen, als 5000 Pfd. St. 
einnehmen und deu Unſinn Anderer geduldig anhören müſſen.“ 
Aehnliche Geſchichtchen aus feinem Apdokateuletzen find nicht 
wenig im Umlauf und ſein barſches Benehmen gegen Colle⸗ 
gen und Clienten hat ſich ſeit ſeiner Beförderung zum Woll⸗ 
ſack um Nichts gemildert. Ja, er trieb ſeine Rückſichtsloſig⸗ 
keit ſo weit, daß er — was in den parlamentariſchen Anna⸗ 
len dieſes Hauſes ohne Vorgang iſt — einen Peer bei voller 
Sitzung der Läge bezichtigte. jat 


glaubt allgemein, daß die Exiſtenz des Cabinettes, welches 
weder oben noch unten mehr einen Halt hat, bereits eine zu 
ſehr gelockerte ſei, um das Explodiren dieſer beiden Minen 
überdauern zu können.“ 5 

Der Pariſer Abend⸗Moniteur bringt einen Artikel, worin 
von den Streitigkeiten die Rede iſt, welche ſich zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen Betreffs der Erbfolge in den 
Herzogthümern erhoben haben ſollen. Der Act, durch welchen 
der Kaiſer von Rußland, ſo ſagt das amtliche Blatt, ſeine 
Rechte auf den gottorpſchen Theil Schleswig⸗Holſteins an 
Oldenburg abgetreten hat, giebt der öſterreichiſchen Preſſe zu 
Recriminationen gegen die ehrgeizigen Plane Anlaß, welche 
ſie bei dieſer Gelegenheit dem Berliner Cabinet unterſchiebt. 
Nach den öſterreichiſchen Blättern hätte Preußen die Abſicht, 
die jegigen Staaten des Großherzogs von Oldenburg für ſich 
ſelbſt in Anſpruch zu nehmen, wenn derſelbe als Souverain 
der Herzogthümer anerkannt werde. Es iſt bekannt, daß 
Preußen auf oldenburgiſchem Gebiete bereits den Hafen an 
der Jade beſitzt, woſelbſt es bedeutende Befeſtigungsarbeiten 
gemacht hat. Ein Wiener Journal ſchlägt, im Gegenſatze 
zur Candidatur des Großherzogs von Oldenburg, einen neuen 
Prätendenten auf die Succeſſion der Linie Gottorp, nämlich 
den Prinzen von Waſa, Nachkommen der alten Könige von 
Schweden und des Zwiſchenzweiges der gottorpſchen Linie des 
Hauſes Oldenburg vor. 

Am 25. Juni — alſo einen Tag vor Ablauf des Waf⸗ 
fenſtillſtandes — tritt bekanntlich der Reichsrath in Copen⸗ 
hagen zuſammen. Die „N. A. Z.“ will aus der Haltung der 
Copenhagener Preſſe ſchließen, daß „eine kritiſche Zeit für die 
dortige Regierung herannaht.“ 

ie „Morning Poſt“ veröffentlicht den Wortlaut der Er- 
klärung, welche die däniſchen Bevollmächtigten in der Con⸗ 
ferenzfthung vom 2. Juni abgegeben haben. Es heißt darin: 
„Wenn es denn ſo ſein muß, wenn die europäiſchen Mächte 
den Londoner Vertrag fallen zu laſſen wünſchen, fo möchte 
Se. M., damit die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten ver⸗ 
mieden werde, einer Gebiets⸗Abtretung ſich nicht widerſetzen, 
vorausgeſetzt jedoch, daß er hierdurch nicht nur Frieden, ſon⸗ 
dern für den ihm bleibenden Reſt ſeiner Staaten eine unab- 
hängige vollkommen autonome Exiſtenz erlange, und unter der 
Bedingung, daß das künftige Schickſal der abgetretenen Lan⸗ 
destheile nicht ohne deren Zuſtimmung ſeſtgeſtellt werde. Die 
däniſchen Bevollmächtigten fühlen ſich verpflichtet, von nun 
an zu bemerken, daß die Opfer, welche man Dänemark auf⸗ 
erlegen will, Grenzen haben, welche die dänische Regierung 
nicht überſchreiten kann. Die neue Grenze Dänemarks iſt für 
dieſes Land eine Lebensfrage. Es iſt nothwendig für Däne⸗ 
mark, eine mit Rückſichtnahme auf ſeine militäriſchen und 
commerciellen Intereſſen gezogene Grenze zu beſitzen, und 
dieſe Grenze muß durch ausreichende Bürgſchaften feſtgeſtellt 
werden. Auch in Bezug auf einen anderen Punkt behält die 
däniſche Regierung ſich ihre volle Freiheit vor. Nur unter 
ganz beſonderen Bedingung wird Se. Maieftät in die Ab⸗ 
tretung des Herzogthums Lauenburg willigen. Schließ⸗ 
lich müſſen die däniſchen Bevollmächtigten für ihre Regierung 
die volle Freiheit fordern, die bis jetzt unwandelbar behaup⸗ 
tete Stellung auf dem Boden des Londoner Vertrages wieder 
einzunehmen, ſobald ſie ſieht, daß das proviſoriſche und be⸗ 


fi 
dingte Verlaſſen 8 Standpunktes pic zu einer billigen 
und gerechten, die Beſtimmungen dieſes 


geeigneten Ausgleichung führen wird.“ n 
Die Wiener „Preſſe“ theilt mit, daß nach verläßlichen 
Berichten aus Paris und London die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den drei nordiſchen Großmächten namentlich in Paris 
einen nichts weniger als befriedigenden Eindruck gemacht ha⸗ 
ben. Wie die „Pr.“ ferner wiſſen will, habe der Kaiſer Na⸗ 
poleon III. ſchnell den Plan gefaßt, ebenfalls in Kiſſin⸗ 
en zu erſcheinen, um dort mit dem r. von Rußland zu⸗ 
ſammenzutreffen. Man verſichert der „Pr.“, daß bereits eine 
darauf bezügliche Anfrage an den Kaiſer Alexander ergan- 

en ſei. 

5 25 viel heute über die auswärtige Situation. In Be⸗ 
treff der innern läßt der (oben auszüglich per Tel. mitge⸗ 
theilte) Artikel der im Miniſterium des Innern redigirken 
„Prov.⸗Correſpondenz“ darauf ſchließen, daß die Frage we⸗ 
gen Einberufung oder Auflöſung des Abgeordnetenhauſes auch 
neuerdings wieder in Erwägung gezogen iſt. Der on, in 
welchem dieſer Artikel gehalten zu ſein ſcheint, ſteht in einem 
auffallenden Contraſt mit einem noch in der vorletzten Nummer 
der miniſteriellen „Nordd. Allg. Ztg.“ enthaltenen Artikel, 
in welchem dieſes Blatt, auf den „Umſchwung“ in der 


n Vietoria⸗Theater.] „Die Schule der Verlieb⸗ 
ten.“ — „Der arteſiſche Brunnen.“ — Unſer heutiges Refe- 
rat hat es mit zwei älteren Stücken zu thun, die ihrer Zeit 
vielen Beifall gefunden. „Die Schule der Verliebten“, welche 
Blum nach einem engliſchen Stoffe bearbeitet, unterſcheidet 
ſich von den neueren, den Franzoſen nachgebildeten Luſtſpielen 
dadurch zu ſeinem Vortheil, daß das Komiſche nicht in die 
Situation, ſondern in die Charaktere wur gelegt iſt. Frei⸗ 
lich erſcheint darum das Stück dem Geſchmack des heutigen 
zu etwas ſchwerfällig. Uebrigens haben auch einzelne 

haraktere — und das gilt namentlich von den Hauptperſo⸗ 
nen Jobſt und Ruſtika — etwas ſehr Geſchraubtes. Das 
Stück wirkte dennoch recht günſtig durch gutes Spiel der Dar⸗ 
ſteller. Wir haben beſonders zu nennen: Hrn. Wölfer (Lie 
berkühn), Hrn. Heſſe (Jobſt), Frl. M. Le Seur (Ruſtika), 
— Schmechel (Krokus) und Fr. Müller 1 

er Räder'ſchen Poſſe geben wir un ihrer Anſpruchsloſigkeit 
und Harmloſigkeit willen vor vielen der „ 9 und raf⸗ 
finirten Berliner Poſſen den Vorzug. ehr freilich können 
wir ihr auch nicht nachrühmen. Uebrigens befriedigten wie⸗ 
derum Fr. Holtzſtamm (Schalk) durch liebenswürdige Mun⸗ 
terkeit und anmuthigen Geſang und Hr. Schmechel (Bal⸗ 
thaſar) durch vortreffliche Komik das Publikum in hohem 

rade. Auch Fr. Harward (Barbara) war ſehr gut, wäh⸗ 
rend Hr. Wölfer aus dem Abdelkader eine ſehr ergötzliche 
Figur mochte. 


— [Induftrie) Ein Handlungshaus in Birmingham, 
wo die Fabrikation von Götzenbildern für Indien und Shine 
eifrig betrieben wird, empfiehlt feinen Kunden in Oſtindien 
die Erzeugniſſe ſeiner Fabrik nachſtehenderweiſe: „amen, der 
Gott des Todes, in feinem Kupfer getrieben und ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll gearbeitet; Rirondi, der Fürft der Dämonen, in 
großer Auswahl. Der Rieſe, auf dem er reitet, iſt von der 
kühnſten Zeichnung und fein Säbel nach jetziger Art geformt. 
Baronnin, der Gott der Sonne, lebendig dargeſtellt. Sein 
Krokodill iſt von Kupfer und hat einen ſilbernen Schwanz. 
Bouberen, der Gott des Reichthums. Dieſer Gott iſt von 
ausgeſucht ſchöner Arbeit und haben die Fabrikanten ihre 
beften Kräfte auf Herſtellung deſſelben verwandt. Kleinere 
Halbgötter und ſonſtige Untergötter in größter Auswahl. 
Seven wird nicht gegeben, bei Baarzahlungen aber Rabatt 
berechnet!“ 


extrages zu erjegen 


öffentlichen Meinung pochend, wörtlich ſagte: „Das 
Volk hat den Unterſchied zwiſchen den parlamenta⸗ 
riſchen Schwätzern und einer thatkräftigen Regierung einge- | 
ſehen.“ Es iſt kaum begreiflich, wie man in Berlin in einem 
offiziöſen Blatt eine ſolche Sprache gegen die Vertreter des 
ganzen Landes führen läßt, dieſelben Vertreter, auf deren 
Hilfe und Unterſtützung — wie die „Prov. Corr.“ heute ſagt 
— man hofft. Es iſt dies um ſo weniger begreiflich, als ein 
„Umſchwung“ doch jedenfalls nur in der Politik der preußi⸗ 
ſchen Regierung vorliegt. Gerade was, die parlamentariſchen 
Schwätzer“ von vornherein als das Rechte, Heilſame und 


Nothwendige ausgeſprochen haben, das iſt auch bis jetzt ge⸗ 
ſchehen und es wird ſich noch weiter zeigen, daß andere, wie 
auch geſponnene Programme keine Chancen haben. 

Ganz anders wie die „Prov.⸗Correſp.“ denkt über die 
Einberufung des Landtages die „Oſtpr. Ztg.“, die ſich ſtets 
durch eine wahre Vollblutspolitik hervorthut Sie will durch⸗ 
aus das Abgeordnetenhaus auflöſen. Freilich meint fie, 
auch jetzt noch würde die Fortſchrittspartei die Maivrität er⸗ 
langen. Aber dann endlich — „energiſche Maßregeln!“ Vor 
allem ein anderes Wahlgeſetz. Die „Oſtpr. Ztg.“ hat ja das 
Material dazu bereits fir und fertig geliefert. „Will man 
auch dies nicht, ſo bleibt nichts übrig als — ein kurzer 
Prozeß!“ 


Deutſchland. . 

Berlin, 15. Juni. Se. K. H der Prinz Friedrich 
Carl traf geſtern Abend von Jagdſchloß Glienicke hier ein und 
reiſte mit dem Hamburger Schnellzuge nach Schleswig ab. 

— Heute Mittags 12 Uhr wurde im auswärtigen Amte 
eine vertrauliche Conferenz abgehalten. Nach dem Schluß 
1 ging der Miniſterpräſident zum Vortrage nach Ba⸗ 

elsberg. 

— (Kreuzztg.) In den letzten Conſeils ſollen, abgeſehen 
von den allgemeinen politiſchen Fragen, auch ſogenannte Ca⸗ 
Pen (die Entſcheidung über Todesurtheile) vorgelegen 

aben. 

— Es iſt die Abſicht der Militär⸗Medieinal⸗Verwaltung, 
der alete wieder ihr eigenes oberärztliches Perſonal bei⸗ 
zugeben. Er 

— (K. Z.) Die auf dem Kriegsſchauplatze befindlichen 
Regimenter werden vervollſtändigt und ſtatt der Kranken, 
Verwundeten und Gebliebenen die Erſatzmannſchaften einge 
ker 15 Anzahl von etwa 700 Mann ging am 13. von 

ier ab. j 

— (Nat. Stg.) Die Reſultate, welche bei dem geftern 
auf dem Artillerieſchießplatz ſtattgefundenen Probeſchießen mit 
geſtählten Kugeln auf eine Panzerſchiffswand erzielt wurden, 
ſollen ſehr befriedigend ausgefallen ſein. Auf die Entfernung 
von Y Meile ſoll der 4½ zöllige Panzer von den Geſchoſſen 
durchbohrt worden fein, ohne jedoch durch die hinter demjel- 
ben befindliche Holzwand ganz durchzudringen. 

— Mit dem 1. Juli hört endlich das ſeit dem Jahre 
1821 für die Staatskaſſe eingezogene Briefbeſtellgeld gänzlich 
auf. Die Beſorgniſſe, welche man früher von der Aufhebung 
dieſes Portozuſchlages — denn etwas Anderes war es doch 
nicht — hegte, haben ſich, wie zu erwarten war, in keiner 
Weiſe verwirklicht, und der Ausfall, der für die Poſtkaſſe 
eintrat, wird bei der Steigerung der Portoeinnahmen nicht 
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mit den über ein Loth ſchweren Briefpoſtſendungen geſchehen 
iſt. Eine Erleichterung für die Poſtanſtalten dürfte auch die 
Einführung des Frankirungszwanges innerhalb des preußi⸗ 
ſchen Staates ſein. Auch für Behandlung der Fahrpoſtſen⸗ 
dungen ſteht eine durchgreifende Aenderung bevor, und es 
werden zunächſt die deßhalb eingegangenen ſachgemäßen Vor⸗ 
ſchläge geprüft. 

Stettin, 14. Juni. (Oſtſ. Gig In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung wurde Kaufmann 
Seippel mit 26 gegen 18 Stimmen (von denen 16 auf den 
Kaufmann Marchand, 2 auf Baurath Calebow fielen) 


zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt. Dies iſt die vierte 


Wahl zur Beſetzung dieſer Stelle, indem die Herren Bae⸗ 
venroth und Haker von der Königl. Regierung nicht beſtä⸗ 
tigt wurden und Herr Picht die Wahl ablehnte. 

— Für das zu Stettin zu gründende „Muſeum für 
Wiſſenſchaft und Kunſt“ haben ſich bereits 250 Mitglieder an- 
gemeldet und iſt deshalb von dem Comité auf den 23. Juni 
eine General⸗Verſammlung beſchloſſen, in welcher die Con⸗ 
ſtituirung des Vereins erfolgen ſoll. 

Schleswig⸗Holſtein. Bredſtedt, 11. Juni. Folgende 
— in Umlauf geſetzten Reſolutionen finden den beſten An⸗ 
lang: 1) Wir wollen, daß unſer legitimer Herzog Friedrich VIII. 
die Herrſchaft über die ungetheilten Herzogthümer Schleswig⸗ 
Holſtein ungeſchmälert übernehme. 2) Wir erachten es jedoch 
mit dieſer ungeſchmälerten Herrſchaft durchaus vereinbar, daß 
ein engerer Anſchluß Schleswig⸗Holſteins an Preußen ſtatt⸗ 
finde und glauben vielmehr, daß die Herzogthümer nur da⸗ 
durch nach Außen völlig ſichergeſtellt find und zu einer gedeih⸗ 


lichen inneren Entwickelung gelangen werden. (Fl. Nordd. Z.) 


England. 

London, 13. Juni. Die Canal Flotte, welche am 13. 
Mai von den Dünen aus in Plymouth ankam, geht heute 
nach Spithead ab. Man glaubt, daß ſie, wenn ihre Dienſte 
nicht in der Oſtſee in Anſpruch genommen werden, während des 
Sommers zwiſchen England und Irland kreuzen, dann um 
Schottland herum ſegeln und im October wieder im Süden 
Englands eintreffen wird. 

— Sowohl Lord Palmerſton als der Handelsminiſter 
Mr. Milner Gibſon haben in den letzten Tagen Deputatio⸗ 
nen einflußreicher Kaufleute aus der City und aus Hull em⸗ 
pfangen, die es ſich zur Aufgabe geſtellt hatten, auf die be⸗ 
denklichen Folgen einer Blokade der deutſchen Häfen für den 
engliſchen Ausfuhrhandel hinzuweiſen. Die Antwort, welche 
dieſe Herren von beiden Miniſtern erhielten, drückte die Hoff⸗ 
nung aus, daß es ſchwerlich zu dieſem „Aeußerſten“ (wie Mr. 
Gibſon ſagte) kommen würde. Wie wichtig dieſer Punkt, geht 
aus der ziemlich auffallenden Thatſache hervor, daß kein ein⸗ 
ziges der hieſigen Blätter einen ausführlicheren Bericht über 
den Empfang dieſer Deputationen gebracht hat. Nur einige 
unabhängige Journale erwähnen das Factum. Die Regie⸗ 
rung hielt es für klug, die Preſſe ſchweigen zu laſſen und den 
Empfang der Deputationen ſo geheim zu halten als möglich. 

Frankreich. 

Paris, 13. Juni. Die Profeſſoren des „College de 
France“ hatten beſchloſſen, doch eine Demonſtration für Renan 
zu machen, und zwar ihre Mißſtimmung dadurch kund zu ge⸗ 
ben, daß ſie Adolf Regnier, den bekannten Ueberſetzer Schil⸗ 
lers, als erſten Candidaten und als zweiten Breal, einen bis 
jetzt ganz unbekannten Mann, aufſtellten. Die Regierung 
muß nun dieſen letzteren oder Regnier zu dem Lehrſtuhle der 
vergleichenden Grammatik ernennen, d. h. ſie muß zwiſchen 
einer ganz unbekannten Größe und Regnier, dem früheren 
Erzieher der Kinder der Herzogin von Orleans, mit welchen 
er lange Zeit zu Eiſenach in der Verbannun wä 


Was die Stellung der Regierung um ſo unangenehmer macht, 
iſt der Umſtand, daß Jedermann im Voraus weiß, Regnier 
werde nicht den üblichen Eid leiſten. Die Regierung, wenn 
ſie ihn zum Lehrſtuhle ernennt, muß daher Regnier ſeiner 
Stelle ſofort wieder entſetzen, oder es zulaſſen, daß er ſeine 
Functionen ohne Eidesleiſtung verſieht. 

Man lieſt im „Abend⸗Moniteur“: „Die Nachrichten 
aus Schleswig ſtellen die Volksſtimmung in dieſem Lande als 
mehr und mehr jeder Theilung widerſtrebend dar. Die Be⸗ 
wohner des Herzogthums erklären, Schleswiger bleiben und 
weder in Dänemark noch in Deutſchland incorporirt werden 
zu wollen.“ 

— In Limoges haben die Arbeiter der dortigen Por⸗ 
zellan⸗Fabriken mit Ausnahme von fünf ihre Arbeiten einge⸗ 
ſtellt. Dieſelben benutzten nämlich das neue Coalitionsgeſetz, 
um einen Mißbrauch abzuſtellen, der ſchon ſeit langen Jahren 
zu Streitigkeiten Anlaß gegeben hatte. Die Fabrikherren, 
mit Ausnahme von fünf derſelben, zwangen nämlich ihre 
Arbeiter, die Stücke, die beſchädigt aus dem Ofen heraus⸗ 
kamen, zu bezahlen. Die Arbeiter wollen dieſes nun nicht 
mehr länger thun; die Fabrikherren wollen aber keine Con⸗ 
ceſſionen machen und haben ſich ihr Ehrenwort gegeben, nicht 
nachzugeben. Die Einſtellung der Arbeit dauert bereits 
14 Tage und die Arbeiter fangen an, ins Elend zu gerathen. 
Man iſt hier ſehr geſpannt, welchen Ausgang der Conflict 
haben wird. In Chambery (Savoyen) haben die Advocaten, 
auf die natürlich das Coalitionsgeſetz keine Anwendung findet, 
ihre Arbeiten ebenfalls eingeſtellt. Der dortige General- 
Procurator hat nämlich einen Advocaten beleidigt, in Folge 
deſſen der Batonnier des Advocatenſtandes eine Verordnung 
erlaſſen hat, der zufolge kein Mitglied deſſelben eine Verthei⸗ 
digung übernehmen darf, bis der General-Precurator Abbitte 
gethan. Der Präſident des Appellationshofes hat für den 
General-Procurator Partei ergriffen und die Verordnung des 
Batonniers annullirt. Die Advocaten befolgen bis jetzt aber 
doch die Vorſchrift des letzteren. 185 

— In Cherbourg iſt am 11. d. das bekannte conföderirte 
Schiff „Alabama“ angekommen. Daſſelbe hat mit Ermächti⸗ 
gung der dortigen Behörden 40 Matroſen an das Land ge⸗ 
ſetzt, die Schiffen angehört haben, welche der Corſar auf 
offener See verbrannt hat. Der Capitän des Schiffes, wel⸗ 
ches bedeutende Schäden erlitten hat, iſt außerdem darum ein⸗ 
gekommen, dieſelben ausbeſſern zu dürfen. Die Antwort, 
welche er erhalten, kennt man noch nicht. 


Danzig, den 16. Juni. 

* Sr. Maj. Kriegs Corvette „Nymphe“ iſt von der 
Rhede im Hafen zu Neufahrwaſſer eingekommen. 

»Nach einer Bekanntmachung des Ober⸗Commandos der 
Kgl. Marine hat die diesjährige Ergänzung der Schiffsjungen⸗ 
Compagnien ſtattgefunden und iſt abgeſchloffen. Die näch⸗ 
ſten Einſtellungen werden im Frühſahr 1865 ftattfinden. 

* In dem Prozeß der Stadt Danzig wider den Fiscus, 
betreffend die Koſten der Strompolizei, hat heute das hieſige 
Stadt⸗ und Kreisgericht dahin erkannt, daß Fiscus künftig 
die Koſten der Strompolizei zu tragen und der Stadt die von 
ihr in den letzten dreißig Jahren dafür verauslagten Koſten 
mit 32,153 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. zurück zu erſtatten hat. 

* In der Aelteſten⸗Sitzung der hieſigen Kaufmannſchaft 
Fare ver dresden lere zee babe eren 
Holzzufuhren und der ſich hieraus ergebenden Nothwendigleit. 
in der Weichſel für dieſelben Platz zu ſchaffen, hat ſich das 
Collegium auf eine desfallſige Anfrage des Herrn Polizei⸗ 
Präſidenten damit einverſtanden erklärt, daß eine Verordnung 
erlaſſen werde, wonach die vor dem 1. Juni c. angekomme⸗ 
nen, in der Weichſel lagernden Hölzer innerhalb 14 Tagen 
und die in der Zeit vom 1. bis 15. Juni angekommenen Höl⸗ 
zer innerhalb vier Wochen vom Tage der zu erlaſſenden Be⸗ 
kanntmachung ab, aus der Weichſel geröumt, reſp. in be⸗ 
ſtimmt bezeichneter Weiſe geſtapelt werden müſſen. — Da 
in letzter Zeit wiederum von den verſchiedenſten Seiten Kla⸗ 
1 und Beſchwerden über die Unzulänglichkeit der Packhofs⸗ 

äumlichkeiten eingegangen ſind, hat das Collegium beſchloſ⸗ 
ſen, eine Deputation an den Herrn Handelsminiſter nach 
Berlin zu entſenden, um dort Abhilfe der unleugbar vorhan⸗ 
denen großen Uebelſtände zu erwirken. Zu Mitgliedern der 
Deputation find die Herren Comm.-Rath v. Frangius und 
Roſenſtein erwählt worden. Da eine Vergrößerung der 
Packhofsgebände bereits beſchloſſen iſt, handelt es ſich vor⸗ 
zugsweiſe um Beſchaffung proviſoriſcher Maßnahmen zum 
Schutz der häufig jedem Witterungswechſel ausgeſetzten Waa⸗ 
ren. — Auf die von dem Tode des Plankenſchreibers Meier 
eingegangene Anzeige hat das Collegium nach dem Antrage 
der Wittwe des Verſtorbenen es genehmigt, daß einſtweilen 
und damit das Geſchäft auf der Klapperwieſe keine Unter⸗ 
brechung erleide, der Schiffsbaumeiſter Wunderlich, wel⸗ 
cher ſich dazu bereit erklärt, das Geſchäft fortführe. Gleich⸗ 
zeitig hat das Collegium eine Commiſſion, beſtehend aus den 
Mitgliedern Albrecht, Steffens, Damme und den Kauf⸗ 
leuten Haußmann, Weinberg und Jacob Morwitz, 
erwählt, welche dem Collegio über die in Zukunft zu treffen⸗ 
den Einrichtungen reſp. der Wiederbeſetzung der Stelle des 
Plankenſchreibers zweckdienliche Vorſchläge unterbreiten fol. — 
Die hieſige Kgl. Telegrapheuſtation hat auf die Beſchwerde 
des Collegii über die mangelhafte Räumlichkeit des Depeſchen⸗ 
Annahme⸗Locals den Beſcheid der Kgl. Telegraphen⸗Direction 
dahin ertheilt, daß auf Abhilfe Bedacht genommen werden 
wülrde, ſobald ein Bedürfniß zur Vergrößerung des Locals 
bei gewöhnlichem Verkehr ſich herausgeſtellt haben würde und 
die Miethsverhältniſſe es geſtatteten. — Es wurde endlich 
die Wahl eines techniſchen Mitgliedes des Commerz⸗ und 
Hg Collegii vorgenommen, welche auf Herrn Ph. 

recht fiel. 

* Heute Morgen 8 Uhr wurde die Leiche des General⸗ 
Lieut. a. D. v. Felden auf dem Militairkirchhofe zur Erde 
Glut Ein zahlreiches Gefolge begleitete den Sarg zur 

ruft. 

Ein Mitglied des hieſigen Victorla⸗Theaters, Herr Bende, 
welches demnächſi die hieſige Bühne zu verlaſſen gedenkt, wird mor⸗ 
gen (Freitag) Abends 7 Udr in der Loge „Eugenia“ auf Neugarten 
eine muſikaliſch » deklamatoriſche Soirse geben. Es werden dabei 
mitwirken: Frl. Frankenſtein (Concertſängerin), Frl. Rott⸗ 
meyer (Opernſoubrette), Herr Sonnleithner (Opernſänger), Herr 
W. Gerſtel (k. ruſſ. Yofigaufpieler), dert Schmechel (Komiker), 

tels. 


und der Concertmeiſter Herr Ba 


4 Die Lehrer des Danziger Landkreiſes find durch ihre 
Kreisſchul⸗Inſpectoren aufgefordert worden, zu einer ſogen. 
51 n en welche Hr. Schulrath Wan⸗ 
trup zu leiten beabſichtigt, ſich am 28. Juli d. J. in Dirſchan 
einzufinden. Nach einer Bekanntmachung des betreffenden 
Local⸗Comites findet zu derſelben Zeit auch die diesjährige 
Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in Gumbinnen ſtatt. 
(B.- u. H.⸗Z.) Sicherem Vernehmen nach ſind jetzt 
Anordnungen ergangen, daß die Vorarbeiten für die von 
Thorn nach Inſterburg zu führende Eiſenbahnlinie in Angri 


mit der obern Leitung derſelben beauftragt und hat dieſe die 
renn dem Eiſenbahn⸗Baumeiſter Paſtenaei über: 
agen. 

g Aus Bartenſtein, 11. Juni, wird der „Königsb. Hart. 
Stg.“ berichtet: Unlängſt wu de hier folgender Criminalfall 
verhandelt: Der Garde ⸗Lieutenant a. D. Adolph v. Gra⸗ 
maß ki verwaltet das ſeinem Bruder gehörige Gut Jeſau und 
iſt für daſſelbe auch als Polizeiverwalter verpflichtet worden. 
Zu dem Gute gehört ein Krug, welcher an einen gewiſſen 
Marquardt verpachtet war, mit der Verpflichtung, unter be⸗ 
ftimmten Umſtänden Gutsfuhren darin aufzunehmen. Am | 
6. Auguſt v. J. Abends ſchickte v. G. einige Fuhren mit 
Rips zur Aufnahme für die Nacht nach dem Kruge. Dieſer | 
war ſtark mit anderen Fuhrwerken beſetzt und der erwachſene 
Sohn des Krügers nahm daher die Gutsfubren nicht auf, 
zumal ſie nicht vorher angemeldet waren. Das meldet der 
Inſpector dem Herrn. Dieſer erläßt ſofort einen ſchriftlichen 
Befehl an feinen Polizeidiener, den jungen M. zu feiner Ver 
nehmung vorzuführen. Der Auftrag wird ausgeführt und M. 
erſcheint in der wegen der Dunkelheit bereits erleuchteten 
Schreiberei. Hier findet er außer dem ihn begleitenden Po- 
lizeidiener zwei Inſpectoren und den Polizeiverwalter v. G. 
Dieſer ſtellt ihn zur Rede darüber, weßhalb er ſeine Wagen 
nicht habe einfahren laſſen. M. will etwas entgegnen, aber 
v. G. giebt ihm mit den Worten „du Rindvieh, du Hund“ 
eine Ohrfeige, welche M. erwidert. Nun erhalten beide Ins 
ſpectoren Befehl, ihn feſtzunehmen. Die thun das, wobei ihm 
eine eichene kantige Leiterſcheide unter dem Rocke hervorfällt. 
Dieſe ergreift v. G. und ſchlägt damit auf den feſtgehaltenen 
M. in drei Abſätzen ein. Darauf läßt er ihn binden und 
ſtößt ihm, während das geſchieht, mit der Fauſt unter das 
Kinn, die Naſe und ins Geſicht, daß dieſes blutet. Auf dem 
Transporte nach dem Gefängniß gelang es dem ꝛc. M. zu 
entſpringen. Er war in Folge der Mißhandlungen am lin⸗ 
ken Ohr, auf dem linken Arm und auf der ganzen linken 
Seite des Oberkörpers geſchunden und wochenlang, meiſtens 
bettlägerig, krank. v. G. iſt bereits vier Mal, aber nur mit 
Geldſtrafen, beſtraft, zwei Mal wegen Beleidigung von Be⸗ 
amten und zwei Mal wegen Mißhandlung. Für die Miß⸗ 
handlungen des ꝛc. M. in Ausübung ſeines Amtes als Po⸗ 
lizeiverwalter iſt v. G. zu drei Monaten Gefängniß verur- 
theilt, ſeine zeitige Unfähigkeit zu öffentlichen Aemtern jedoch 
nicht ausgeſprochen. Wegen eines ähnlichen Vorfalls ſoll eine 
Vorunterſuchung gegen ihn im Gange ſein. 

Gumbinnen, 14. Juni. (P.⸗L. Z.) Wie wir hören, 


ordinirten Schul⸗Deputationen und Inſpectoren eine Anwei⸗ 
ſung zu erlaſſen, in der dieſen aufgegeben wird, die Lehrer 
von dem Beſuche der in Gumbinnen, ſtattfindenden Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung „abzumahnen.“ Auch die hieſige Stadt⸗ 

ſoll von der hieſigen Regierung, Abthei⸗ 


. tati 
Schul⸗Deputation eine ſolche Anweiſung erhalten haben. 


lung des Innern, 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. Juni 1864. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 


2 ar — 
Staatsſchuldſcheine 
a 56er. Anleihe 1 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1 105 
Hamburg, 15. Juni. Getreidemarkt. Weizen ruhig. 


Roggen loco flau, Juli⸗ Auguſt 58 bezahlt. Oel October 


27 56. . 
e 2500 Sack Rio, 


6 
83 


Ruſſ. Banknoten. 


Stimmung in Folge der Rioberichte an- 


750 Sack Laguyra 
Selen Zink 2500 EK. loco, 500 &. Juni, 2500 E. Juni⸗ 
li 15%. 

Amſterdam, 15. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen im Allgemeinen gedrückt und ſtille. Rog⸗ 
gen ſtille, Juli 1—2 % niedriger, ftille. Raps September 
81½, April 84. Rüb öl Herbſt 46%, Mai 46%. 

London, 15. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen gefragt, fremder unthätig, Frühjahrsge⸗ 
treide bebauptet. 

Leith, 15. Juni. (Cochrane Paterſon u. Co.] Fremde 
Zufuhren der Woche: 8748 Dre. Weizen, 1278 Qrs. Gerſte, 
1547 Qrs. Bohnen, 490 Qrs. Erbſen, 1260 Säcke Mehl. 
Weizen guter Verkauf zu letzten Preiſen, Zufuhren verhin⸗ 
dern Steigerung, däniſcher 40, 418, Roſtocker 438 94, Gerſte 
feſt, Bohnen und Erbſen eher billiger, Mehl unverändert. 

Paris, 15. Juni. 3 % Rente 66, 85. Italieniſche 5 
Rente 69, 80. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 

1% Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 407,50. Credit mob.⸗Actien 1075, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 528, 75. 


Productenmärkte. 3 
Danzig, den 16. Juni. Bahnpreife. 
gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
— 130/1 — 132/4 #. nach Qualität 64/65 — 66/67 

—68/69— 70/72/74 S, dunkelbunt, ordinair glaſig 125/7 
— 129/30% von 59/62 — 64/65 S 
Roggen 120/121 — 125/127 // ven 40/404, — 411, /42 Pr. 


Weizen 
128/9 


bat das Oberpräſidium in Königsberg die ſämmtlichen Re⸗ 
gierungen der Provinz Preußen veranlaßt, an die ihnen ſub⸗ m 
1 
8 
91 
8 
Wechſele. London 6. 193 — 


[Gerſte kleine 106/108 110/112 von 321, /33% —34/35 . 


do. große 110/112—114/115 . von 34/34 ½ —35/36 Br ‚ 
afer 27/28 H. 
piritus 15% A bezahlt. 

Getreide» Börfe. Wetter: 
heftigem Regen. Wind: W. 

Die Folgen der kurzen Verlängerung der Waffenruhe 
äußern ſich bereits jetzt ſehr bemerkbar für unſeren Getreide⸗ 
handel, denn es fehlt bereits jetzt gänzlich an Schiffsräumen 
und ſcheinen Schiffe wegen der kurzen Friſt bis zum 26. d. 
Mts. unſern Dafen Mac zu meiden. Wir erfahren dem⸗ 
nach jetzt ſchon die Nachtheile einer Blokade, ungeachtet die⸗ 
ſelbe erſt am 26. d. M. eintreten kann. Kaufluſt für Weizen 
beftand heute nur ganz unbedeutend. Nur 100 Laſten Tonn- 
ten umgeſetzt werden und letzte Preiſe find dafür kaum be- 
dungen. Bezahlt für 124/54 hell 42.370, 127/8% hellfar⸗ 
big , 392, 129% gutbunt 2.405, 1308 hellbunt 7 410. 
Alles Zr 85 4. Roggen nur durch Conſumenten 1212 
JE 243, 122/38 % % 246, 125 4 2249 der 81 % & ge- 
kauft. Auf Lieferung find geſtern noch 90 Laſten, 124/47 
Juli⸗Auguſt 242 ½% und ½ 245, 100 Laſten % Septbr.⸗ 
Oetbr., 122% , 257 % e 81 % , gekauft. — Für Spi⸗ 
ritus 15% A bezahlt. 


Starkes Gewitter mit 


Königsberg, 15. Juni. (K. H. Z.) Wind: NO. + 18. 
Weizen ſehr matt, hochbunter 122 — 1304. 56 — 72 . 
Br., bunter 120—130 4. 52 — 66 Dr, rother 120 — 130%. 
52 — 64 % Br. — Roggen niedriger, loco 114 — 116 — 
117—122—123 #4. 34 — 36 — 38%, Gr bez., 114 — 10 — 
121— 126 #4. 37 — 41 — 44 Gr Br., Termine flau, 120 84. 
dur Juni und Juni» Juli 40 Gr Br., 39 Gr Gd., 80 L. 
Zur Auguſt 41% Dr Br., 40% Br Gd., e September⸗ 
October 42% % Br.. 41% Gr Gd. — Gerſie behauptet, 
große 100 — 110% 26 — 35 Gr Br., 110—112% 33%, —33 
Ar bez., kleine 98 — 11074. 26 — 34 Gr Br., 105 U. 30 Gr 
bez. — Hafer matt, loco 70 — 824. 18 — 26 Ar Br. — 
Erbſen unverändert, weiße Koch⸗ 40 — 50 Ar Br., 40 — 
43% e bez., graue 34 — 45 Gr, grüne 34 — 42 Ar Br. 
— Bohnen 44 — 52 Dr Br. — Wicken 30 — 43 Ar Br. 
— Leinſaat ſehr flau, feine 108 — 112 / 75 — 95 Kr Br., 
mittel 104— 112 44, 60 — 78 H Br., 108-109 —110/ 70 
— 72 Gr bez., ordinär 96 — 106 , 35 — 50 Ar Br. — 
Kleeſaat rothe 10 — 14 , weiße 8 — 14 2 Kr Ek. Br. 
— Timotheum 4 — 6½ % ga Br. — Leinöl loco 
b 


5 GR. 
ohne Faß 13% % — Rüböl 13 % 255 GR. Br. — Lein⸗ 
kuchen 50 — 56 Dr Yr k. Br. — Rübkuchen 48 — 52 Gr 
Cn. Br. — Spiritus. Den 15. Juni loco Verkäufer 16 ½ 
%, Käufer 16 % ohne Faß; % Juni Verkäufer 16% , 
Käufer 16 % ohne Faß; 9 Juni, Juli, Auguſt Ver⸗ 
käufer 16% , Käufer 16% M ohne Faß in monatlichen 
Raten; % Auguſt Verkäufer 17% , Käufer 17½ & incl. 
Faß; 9 September Verkäufer 18 %, Käufer 17% A incl. 


Faß —. 8000% Tr. 

tettin, 15. Juni. (Oſtſ. Ztg.) Weizen niedriger 
verkauft, loco ud 8544. gelber 51 —56 % bez., 83/8574. 
N Juni⸗Juli 56%, 56 bez., Juli⸗ Aug. 56 ½, 56 . 
ez. Gd., Aug.⸗Sept. 56% % bez., Sept.⸗Oet. 58 R bez. 
u. Gd., Frühl 62 9. bez., 61% % Br. — Roggen flau 
und niedriger, Ser 2000 U. loeo 35 — 35%, R bez., 2 La⸗ 
dungen Königsb. 35 ¼½ A bez., Juni⸗Juli 36, 357% 
Juli⸗Aug. 36 ½, 36 % bez., Septbr.⸗Oetbr. 381%, 
38%, & bez., 1 41 % Br., 40 %. Gd. — Gerfteu 
afer ohne Umfatz. — Rüböl niedriger, loco 13% % Br., 
uni und Juni-Juli 13 M Br., Sept.» Det. 12%, % R 
bez. u. Gd. — Spiritus behauptet, loco ohne Faß vom 
Lager 15% . bez., mit Faß 15%, . bez., Juni⸗Juli 15 
% Gd., Juli Aug. 15 . bez. u. Gd., Aug.⸗Sept. 1577, 
R bez. u. Gd., Sept.⸗Oct. 15% , bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 
15½ & Br. — Angemeldet 50 W. Weizen, 50 W. Roggen. 
— Leinöl loco inc. Faß 14 ½, bei Kleinigkeiten bez. u. Br., 
Sept.⸗Oct. 14 % Br. — Thran, heller Berger Medicinal 
42 ½% A bez. — Piement 8% . tranf. bez. — Kümmel 10 
% bez. — Caffee, Java fein gelb 81, Sr, fein grün 8% 
Sr tranſ. bez. — Sardellen, 1860er 7%, R Br. 
Berlin, 15. Juni. Weizen ar 2100 C/ loco 48 — 58 
R nach Qual. — Roggen 97 20007. loco 1 abgelaufene 
Anm. 34% A verk., 81/834. 35 — 35½ R, ab Kahn bez., 
erg. 35 ½% % ab Kahn und 36 % ab Bahn bez., 80/8144. 
35 ¼ &. bez., 81/8277. mit % Fr Aufg. geg. Juni-⸗Juli get., 
Juni 35 ½ — 35 % bez. u. Gd., 35 ½ A Br., Aug.⸗Sept. 
38 & bez., Sept. - Oct. 39 ¼ — 39 — 39% Rr bez. u. Br., 
39% % Gd., Oct.⸗Nov. 39% — 39% — 39% ½ bez. u. 
Br., 39% R Gd., Nov. » Dec. 40 — 39% — 40 A bez. — 
Gerſte . 1750 44. große 30 — 34 %, kleine do. — geler 
2 12004. loco 22% — 25 _%, Juni 22% R bez., Ang. 
Sept. 23% A Br., Sept.» Oct. 23% % bez., Oct.» Nov. 
23%, Ar bez. — Erbſen er 225074. Koch waare 38 — 46 
— Winter-Rübfen. Lief. 7 Sept. = Oct. 92 % Br. 90 % 
Gd. — Rüböl ½½ 100% ohne Faß loco 12% Br., 
Aug.⸗Sept. 12% %, Sept.⸗Oct. 13% — 13½— 13 % ½ bez., 
Br. u. Gd., Det.» Nov. 13% — 13 — 13% R bez., Nov. 
Dec. 13 „ bez. — Leinöl 7 100 C ohne Faß loco 14 % 
— Spiritus er 8000 % loco ohne Faß 15 % bez., Juni 
15½—15½—15½ ½ bez., Br. u. Gd., Aug. » Sept. 15% 
— 151%, — 15% R bez. u. Gd., 15% , Br., Sept.⸗Oct. 
16 — 15%. — 15% ½ bez., Br. u. Gd., Octbr. - Novbr. 
15% —.15 % 7 bez. u Br., 15% % Gd. — Mehl. Wei⸗ 
zenmehl Nr. 0. 3, — 3% A, Nr. 0. u. 1.3, — 3½ R 
Roggenmehl Nr. 0 3¼ — 2% ½, Nr. 0. u 1 2¼— 


24 Dr Gr. unverſteuert. Schwerfälliger Verkauf, Preife 
nominell. 

* London, 13. Juni. [Kingsford & Lay.] Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
6835 Qrs., davon kamen 5215 von Cronſtadt, 120 von 

amburg und 1500 von Petersburg. Von fremdem Mehl 
erhielten wir 7897 Fäſſer von Newyork, 50 Säcke von Ham⸗ 
burg und 3 von Petersburg. — Das Wetter ſeit Freitag und 
bis dieſen Morgen war ſchön, ſeitdem hatten wir einige hef⸗ 
tige Regenſchauer. Der Wind weht aus SW. und S. — 
Die Weizen ⸗Zufuhren von Effer und Kent, für heutigen 
Markt waren ſehr klein und wurden zu den Preiſen von heut 
vor acht Tagen raſch verkauft. Der Beſuch war mäßig und 
es fand nur beſchränkter Umſatz in fremden Qualitäten ſtatt 
wofür wir die Notirungen nicht ändern. Gerſte, Bohnen und 
Erbſen bringen letztwöchentliche Preiſe. Die neuen Haferzu⸗ 
fuhren waren Hein und die Frage gut, für die wenigen aus 
den Schiffen angebotenen Partien zu 6 Pence höheren Preiſen. 


Mehl war mäßig gefragt und Preiſe unverändert. 


Weizen engliſcher alter 41 — 50, neuer 40 — 50, Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger 7 4961 #. alter 44 — 48, 
neuer 42—46, do. extra alter 48 — 52, neuer 46 — 50, Ro⸗ 


ſtocker und Wolgaſter alter 44—48, neuer 40—44, Pommer⸗ 


ſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 42 — 48, 
neuer 38 — 42, Schwediſcher und Däniſcher alter 38 — 42, 
neuer 38 — 40, Petersburger und Archangel alter 36 — 42, 
Saxonka, Marianopel und Berdiansk alter 38 — 46, Polni⸗ 
ſcher Odeſſa und Ghirka alter 34—43. 

Butterbericht. 

Berlin, 14. Juni. (B.- 1.9.3.) [Gebr. Gauſe.] In 
der vergangenen Woche waren die Zufuhren von Butter ſehr 
ſtark, das Geſchäft dagegen ging merklich ſtille, und erlitten 
alle Qualitäten im Preiſe einen bedeutenden Abſchlag. — 
deine und feinſte Mecklenburger Butter 30 — 32 %, Prieg⸗ 
niger und Vorpommerſche 27 — 31 %, Pommerſche und 
Netzbrücher 22 — 25 %, Elbinger, Graudenzer und Culmer 
21—25 %, Breslauer, Brieger, Neißer, Leobſchützer, Rati⸗ 
borer und Trachenberger 25 — 27% , Mähriſche und Ga⸗ 
liziſche 20 — 23 %, Thüringer und Gothaer 25% — 27% 
, Heſſiſche und Baieriſche 26— 28. amerikaniſche Schweine⸗ 
fette 17½ — 18% . 

eufahrwaſſer, den 16. Juni 1864. Wind: W. 
Angekommen: Andreſen, Deodota, Montroſe, Ballaſt. 
Von der Rhede eingekommen: S. M. Corvette „Nymphe“. 

Nichts in Sicht. 5 
Thorn, 15. Juni 1864. Waſſerſtand: + 1 Fuß 6 Zoll. 
3 Stroma b: L. Schfl. 
Birnbaum, Feingold, Ulanow, Danzig, Gold⸗ 
ſchmidt S., 
Derſ., Schaffer, do., do., Dieſ., 22. 29 Wz., 
Bornſtein, Herzberg, Baranow, do., 2000 St. w. 
H., 54 L. 35 Schfl. Wz., 
Seltzer, Liebermann, Kowle, do., Steffens S., 
f 81 St. h. H., 2334 St. w. H., 
Derſ.,Awreich, do., do., Teitelbaum, 59%, L. Faßh., 
Derſ., Starzenski, do., do., Otto u. Co., 4. 1 Wz., 
Derſ, Roſenzweig, do., do., Lubart, 
Neumann, Fajans, Warſchau, Stett., Paderſtein, 
Schenk, Rogocinski, do., do., 
Budach, d do., do., Büterbod, 
Stielau, Zand fr., do., do., 35 57 do. 
Hehenſee, Vafans, do., do., Paderſtein, 19 35 do. 
Traub, Ehrenſaal, Siniawa, Dig., 914 St. h. H., 4546 St. 

h. Schwellen, 850 St. w. H., 94¼, L. Faßh. 

M. Birnbaum, W. Birnbaum, Ulanow, do.; 3050 St. w. H. 

Gohlke, Kreßmann, Skotnick, Stett., 2318 St. w. H. 

Budach, Robertſon, Warſchau, Hamburg, Lappenberg u. Mül⸗ 
ler, Pech u. Farbhölzer. ; 

Derf., Kupferberg, do., do., Wolf u. Karpeles, 36 &. Tuch 
abſchnitte. 

8 „Kreßmann, Krasniſtow, Stett., 814 St. h. H., 739 

t. w. H. 8 
Summa: 100 Lſt. 41 Schfl. Wz., 351 Lſt. 19 Schfl. Rog. 

Fondsbörſe. 

* Danzig, 16. Juni. London 3 Mon. 6. 19¾ Br. 
Hamburg 2 Mon. 150% Br. Staats ſchuldſcheine 90d Br. Weſt⸗ 
preuß. Pfandbriefe 4% 95 Br., do 4½ 101 Br. Danziger 
Privatbank 102% Br Danziger Stadt⸗Obligat 97½ Br. 

5 Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Roſalie Aron mit Herrn Moritz 
Jacobi (Bublitz- Berlin); Frl. Erneſtine Buſſe mit Herrn 
Kaufmann Iſidor Königsberger (Bromberg ⸗Gneſen Frl. 
Clara Trojan mit Herrn Paſtor Friedrich Buſch ( anzig⸗ 
Hannover). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Reimann (Laptau). — 
Eine Tochter: Herrn G. Blume Herrn J. Cohn ( zönigsberg); 
Herrn Ober-Örenzcontroleur Schmolck (Porteniſchken). 

Todesfälle: Fr. Pauline Prellwitz (Ragnit); Herr In⸗ 
ſpector a. D. Michael Schimanski (Elbing). 

Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 

Meteorologifche Beobachtungen. 


Baromt.⸗ 


26 — Rg. 
10 54 do. 


44 27 do. 


19 36 Wz. 
23 26 Rg. 
43 8 do. 
6 15 do. 
35 — do. 
33 15 do. 
37 22 do. 


[97 8 

8. 8 Stand in u: Wind und Wetter. 
S Par.⸗Lin. 

I6 8, 332,73 | + 186 | Nörol. il, bel: im W. Gew 
12 333,55 | + 15 do do. bewölkt, vorber beftiges 


Gewitter und Regen. 


„Berliner Fondsbörse vom 15. Junl, derne Wi, 8 RER Preußiſche Fonds. un u. Bae f 9 I Wechſel-Cours vom 14. Juni. 
bi . Litt. A. u. C. ‚1574 - 2 . . 1 b — — — — 
Eiſenbahn⸗Actien. su a Lite 5. 10 31142 bz A Freiwillige Anl. 4 1008 bz oſenſche⸗ 4 96. bz Amſterdam En 5 142} bz 
Fe Tr Deſter.⸗Irz.⸗Staatsb.“ — 5 1064 bz Staatsanl. 1859 5 1051 b reußiſche⸗ 4 991 bz do. 2 Mon. 5 1414 63 
8 34 3 95 bz har arnowig A ‘ 10 0 u G Staats anl. an 180 2 chleſiſche = 4 995 bz Samburg a 40 150 0 
Lachen. Maltricht — 1 35, 0 nische. . ; ‚55, 57.45 1004 b. - 2 | 
5 do. St.- | — 4 105 G do. 859 4 100 Ausländiſche Fonds. London 3 Mor. 7 01 
auterbam-otterd. | 6} |} 13 3 Hpein-Rapebahı 0. 4 8 N eee Jars 2 Don. ( 125 
Se ä s 4 173 6 Abr. Eref. K.⸗Gladb. 5 33 101 5 5 185314 | 95 6 Oeſterr. Metall. 5 801 25 B Mien Oeſter. W. 8 T 5 87 6; 
Berlin. halt - 140 8 Auſſ. Eiſenbahnen — 5 791 B Staals⸗Schuldſ. 8 90% 03 do. Nat ⸗Anl. 5 9 6 b u J do. do. 2M. 5 861 bz 
Berli — K B Stargard⸗Poſen 43 34 99 b Stantds f Sn 3 1231 bj do. 1854r Looſe 4 82 3 Augsburg 2 M. ( | 56.18 65 
n⸗Potsd.-Mgdb. 14 4 190 Deiterr. Südbahn 8 5142 ‚33 Kur- u. N. Schld. 3 90 b do. Creditlooſe — 765 © eiwzig 8 Tage 5 G 
Berlin Bun. 5 & H 130 N Thur. 71 4 125} bz Berl. n 45 101 1 er Zen Dr 5 th N 2 in 73 
e f I . ee nl e b e n e e eee e e 
Wi denden A 8 Bank- und Induſtrie⸗Papiere. Kur- u. N. Pfdbr. 30 881 0 Haaf. ena. Anl. 8 Wonen d n el 8 
; 2 —— — — do. ‚engl. u 
(he a a 90 8 2 Band Kagel la Oftpreuf. Pidbr. 3 5} 8 Bo. 6 4 s eee Tage 10 l 
. Pr. ank⸗Antheile 713 do. s | 3 . = 2 
Aab b. Berbe ch 5 4 140 8 Berl Kaflen-erein 6 4 119 9 Pommersche . 3} 88 55 * a Sch. 0 7 bz u B Gold- und Papiergeld. 
e e eee, e eee, , eee ee wg 
ien f  irönigsberg 54.4 1104 9 n me a e . i, Een = ee Sagen 22 
Mmöubmigshafen] 7 14 121} Di 105 4494 8 See, er S an t 500 5. — 88 8 dal. B 88 ) 40 8% 
Mane erden 4 1 Dee, Curd Anthel e 4 0 h n Meer.: 4 84 amb. St, Pr. — e, — dollars 1 127 B Silber 20 20 bz 
50 a c. Comm. 1) tp 8 bz — 
Niederſc t. Marl. 4 4 961 8 1 {10 d 10 de. s 4 95 b . 5 1 1 301 Napol. 5 101 bz 
erſchl Zweigbabn 2% 14 1 5 eſterrei 4 —4—3 b3 | do. neue 94 3 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Strasburg 
+ NE m Weſtpee, a 

1. Abtheilung, 3326 

den 13 Juni 1864, Nachmittags 71 Uor. 

Ueber das Vermögen bes Kaufmanıs David 
Luſtig hierſelbſt, in Firma Gebr. Luſtig 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungsbinſtellung auf den 10. Juni 
er, feſtgeſezt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Schüßler herſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgeforvert, in dem auf 


den 24. Juni 1864, 
Borwitiage 11 Uhr 
in dem Verhandlungs⸗Zimmer No 2 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗-Rath von Werthern 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
2 etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Befiye der Gegenstände bis 
zum 9. Juli c. einſchließlich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab⸗ 
kalter, Pfandinhaber und andere mit denſel⸗ 

en gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfanbſtücken uns Anzeige zu machen 


N dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Alexander Roß von 
hier werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
ben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafur verlangten Vorrecht, bis 
zum 4. Juli 1864 einſchließlich bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner⸗ 
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals, auf 


den 13. Juli 1864, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis ⸗ Richter 
Goerigk im Verhandlungs⸗Zimmer No. 4 des 
Gerichtsgebaudes zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeigneienfallg mit 
der Verhandlung über den Accord verfahren 
werden. 5 143. 5 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. l 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnfig hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner For derung einen am hie ſigen 
Orte wohn i i 


bas der zur bei uns bes |: 
rechügten Wes EEE Re IE Be RR 


Acten anzeigen. Wer dies, unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Belannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
Räthe Schrader, Droſte und RA. geile 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Pr. Stargardt, den 3. Juni 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 3073] 


Holz» Auction 


Montag, ven 20. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Holzfelde Kneipab 37, dem ehemals 
Kuhn ſchen, über eine beträchtliche Partie: 
a 14, fichtene Dielen, 

2, 3, 4“ fichtene Bohlen, 

6, 7, 8 aucrlatten, 

Krenzhölzer, Latten, Biggenbohlen 

und Dielen. 
Die Waare iſt empfohlen, bekannten Käufern 
der übliche Kredit gewährt. Kaufluſtige 8 
J 


eingelaven, - 
Nothwarger, Auctionator. 


Nuſſiſche u. Polniſche 
Banknoten 


bezahlt mit dem höchſten Preiſe und übernimmt 
den Ans und Verkauf von Staats- und indu⸗ 
ſtriellen Werthpapieren zum Tagescouis. 

Das Bank- und Wechſel⸗Geſchäft von 


F. Reimann 
3309, Comtoir Langenmarkt 221. 


Guts ⸗ Verkauf. 


Das 14 Meile von Memel hart an der 
abgeſtecten Eiſenbahn- und Canallinie belegene 
Gut Schompetern, 550 Morgen 48 DXuthen 
groß, mit ſehr gutem Wieſenverhaͤltniß, ſoll un⸗ 
ter günſtigen Zahlungsbedingungen verkauft 
werben. De Gebäude find vor wenigen Jahren 
neu erbaut und wird Milcherei beirteben. Das 
Inventar üt vollſtandig und im beiten Zupande, 
darunter Dieſch⸗, Haͤckſel-, Säcmaſchinen, 2 
Moßwecske ꝛc. ö 

Im Auftroge des Beſitzers habe ich zum 
Verkauf einen Termin in Meinem Buregu lurke⸗ 
ſtraße No, 9 auf 

den 97. Juni er., 
Nachmittags 4 Uhr, 


Der Rechts⸗Auwalt 
13314 Schultz n Memel 


Möbelfuhrwerk, 


auch Leiterwagen und kleine offene Feder⸗ 
und Inſtrumenten Wagen, mit allem Zu: 
behör berſehen ung von zuverläſſigen, im Packen 
von Umzugs⸗Gut geübten Leuten begleitet, em⸗ 
pfiehlt zum Hinausziehen auf's Laud 3300, 
Herrmann Muller, 
Langenikaitt No. 7 und Lajtadie 25, 


angeſeht. 


u 


5 Er 2 
3 Schrot ſche Naturheillehre. 
Die glänzenden Reſultate der Schrot'ſchen Heilmethode haben mit einer ſo unab⸗ 
weisbaren Superiorität auf dem Gebiete der 11 ft den Sieg über die ſogenannte medicinifibe 
Wiſſenſchaſt errungen, daß nicht nur die gebildete Welt mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit den 


lebhaft entbrannten Kampf zwiſchen Naturheilkunſt und Medicin verfolgt, ſondern auch die große 


Maſſe des Volkes, und vor allem die unzähligen Unglüdlihen, denen vie veraltete Wiſſeaſche fe 
keine Hilfe zu bringen vermag, blicken mit Sehnſucht auf das letzte ſichere Rettungsmittel vom 
Untergange, auf die Schrot'ſche Heilkur. Leider aber vermbaen nur die Allerwenigſten Zeit 
oder Geldmittel aufzubringen, um eine nach Schrot 'ſchen Principien geleitete Heilanstalt zu beſuchen. 
Natur⸗Aerzte giebt es aber in den allerwenigſten Wohnorten, und es bleibt demnach nichts übrig, 
als den Livenden die einfache, faſt koſtenloſe Procedur der Selbitbehunpiung jo pauſibel und 


leichtfaßlich darzulegen, daß ein 


Irregehn bei irgend gutem Willen nicht mö lich it. In vieſem 


Sinne, und folglich im Intereſſe der leidenden Menſchheit bat einer der erfahrenſten Natur⸗ Aerzte 


nachſtehen de Schriften bei F. 


H. Nestler & Melle in Hamburg veröffenilicht: 
Die Schrot'ſche Heilkur als letzte Lebeusrettung bei ehroniſchen Krank: 


heiten. In Rückſicht auf häusliche Selbſtauwendung derſelben, zunächſt für 

den unvermögenden Mittelſtand, leichtfaßlich dargeſtellt von einem Natur- Arzte. 3. 

veränderte und ſtark vermehrte Auflage. Preis 10 Sgr. 2 
Das krankhafte Weſen der Hämorrhoiden und deren einzig mögliche gründ⸗ 


liche Heilun 
hüllt, und in Ri 
Natur⸗Arzte. Preis 75 
Gicht 


Sgr 


ohne Medicin, allein durch die Schrot'ſche Heilkur, ent 
ückſicht auf häns liche Selbſtauwendung dargeſtellt von einem 


gr. 
und Rheumatismus und deren Heilung dureh die Schrot'ſche Cur, 


in Rüdſicht auf häusliche Selbſtanwendung gemeinfaßlich dargeſtellt von einem 


Natur⸗Arzte. Preis 77 Sgr. 


Sgr. 
ypochondrie und Hyſterie. Enthüllung über die Natur derſelben und ihre Beſie⸗ 
1 gung durch das Schrot'ſche Heilverfahren, in Rückſicht auf häusliche Selbſt⸗ 


anwendung, gemeinfaßlich dargeſtellt von einem Natur⸗Arzte. Preis 73 


cr 
= 


© 


r. 
Lungenkrankheiten, namentlich die Sehwindſucht und deren Onünsliche Hei⸗ 


lung durch die 


Schrot ' ſche 


Naturhelllebhre, mit Rückſicht auf 


häusliche Selbſtauwendung derſelben, gemeinfaßlich dargeſtellt von einem Natur⸗ 


Ra Preis 7 Sp 
Der 
ärztlichen Entdeckungen dargelegt 
ſche Heilkur in Rückſicht auf b 
einen Natur: Arzt. Preis 77 Sgr 
Dieſe ſämmtlichen Schriften find durch 
vorräthig in der 


r. 
tagen und deſſen krankhafte Erſcheinungen nach den neueſten natur⸗ 
und deren arünvlihe Heilung durch die Schrot'⸗ 
änsliche Selbſtauwendung nachgewieſen durch 


jede Buchhandlung zu beziehen und in Danzig 


a (Guftay. Herbig.) 


N 1 


Julius 
Juſterburg bei M. Nuſt. 


Be Chriſtburg ſind Grundſtücke von 3 Hufen, 
6 Hufen, und 13 Hufen Land, fo wie mel: 
rere andere Beſitzungen billig und unter vor- 
theilhafte n Bebingungen zu verkaufen. Näheres 
durch den Geſchäfts⸗Commiſſionair 
(3331) Roſenthal im Chriſtburg. 


ENTER Ri 
Haus⸗Verkauf. & 


ver Hundegaſſe 37, Ede der 
Mälzergaſſe, ſehr günſtig gelegene Grund 


Geſchäft betrieben worden, bin ich beaufs 
Bit zu verkaufen und erſuche Reflecti⸗ 
rende, an mich ſich wenden zu wollen.“ 

| arl H. Zimmermann, 


133251 Hundegaſſe 46. 


ein im Jahre 1853 ganz neu bas tes 
M Grundſtück, Langgaſſe No. 110/11, in wel⸗ 
chem ſich ſeit 10 Jahren die Weinhandlung von 
W. Heitmann befindet und welches ſich zu 
jedem andern Geſchaͤft eignet, bin ich willens 
zu verkaufen. Das Grundſtück beſteht aus einem 
drein öckigen maſſiven Border: u. Seitengebäude 
mit Balkon und Thurm, durchweg maſſiven Kel⸗ 
lern, großem Hofraum und Einfahrten von zwei 
Straßen, ferner: einem Hintergebäude, in wel⸗ 
chem ſich Pferdeſtälle und Speicher befinden, 
Die Bedingungen find bei mir ſelbſt zu erfahren. 


In J, Flacons 20 Spr., in Fl. 10 Sgr. L 
Gegen Haarleiden jeder Art, u 


fo wie als feinſtes und woͤblthuendſtes Toilette-Mittel hat ſich das 


Kölniſche Haarwaſſer (Eau de Cologne philocome), 
von A. Moras & Comp. in Köln einen europäiſchen Ruf erworben. 


Es iſt ächt zu baben in Danzig in der Haupt⸗Niederlage für Weſtpreußen bei E. 
Wasrfchalt & Goup, Hoge ie 92, bk I. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3 und Ri 
in Elbing bei G. F. Schmidt, in Stargardt bei J. Stelter, in Graudenz bei 


aebel, in Bromberg bei Hegewald jr., in Thorn bei Ernſt 181% . 


ſtüc, worin ſeit Jahren ein rentables = 


Altona ſehr bübj 


Leon Saunier ſchen Buchhandlung. 


A. Moras & Comp. 


n u , Flacons 20 Sgr., in z Fl. 10 Sgr. e.. 


fe 
Zu Kauf geſucht: 
Ein Gut in Oſtpreußen, 
deſſen Beſitzer geneigt iſt, einen an Hamburg 
an der Elbe belege nen 
werthvollen Beſitz, mit bedeutenden Revenüen, 
als Anzahlung anzunebmen. Offerten signirt B. 
K. 438 befördenn Hanfenftein & Vogler 
in Hamburg. (33201 
4 * 'eredinum, 12 1 
ſicherſte Verhütung des Molten⸗ 
Schadens. 

Ein ſeit 10 Jahren privatim und auch in 
dieſem Jahre mit dem größten Erfolge ange⸗ 
wandtes Mittel gegen die lästige Mollenplage 
wird hiermit der allgemeinen Benutzung em⸗ 
pfohlen. Frei hängende oder eingepadte Zeuge, 
beſonders wollene Stoſſe oder Pelze ꝛc., welche 
man mit dieſer in jeder Beziehung unſcädlichen 
Flüſſigkeit beſprengt, werden nie von einer 
Molte berührt werden. 

Das Teredinum wird zu dem billig geſtell⸗ 
ten Preiſe von 10 % die große und 77 Kr 
die kleinere Flaſche verkauft in der Herzogl. 
privil Mohrenapotheke zu Deſſau 5 

Haupt⸗Depot für Oſt⸗ und Weſtpreußen bei 

L E. Marxſchalk & Comp., 
11821 _ Heiligegeiſtgaſſe 92 
und bei J. L. Preuß, Portechalſengaſſe 3. 


o eben empfing ich eine Sendung engliſcher 


Graudenz. Regenrt 1110 
1 r „Regenröcke und empfehle ſolche zu billigen 
e et eee, ehen. ſalche zu ang 


Es wird in der Nähe Danzigs eine länd⸗ 
liche Beſitzung bei 12 — 15,000 3%. Anzahlung 
zu kaufen geſucht. Hierauf Reflectirende 
belieben ſich bei T. A. Deſchner, Holzmarkt 
No. 2, zu melden. (3311) 


Serengafie 5, 2 Tr. boch, find 1 oder 2 ele⸗ 


A. Fünkenſtein, 


Lang: und Wollwebergaſſen Ecke No. 80 


Ausverkauf von Herren⸗ 
Strohhüten 


in der Strohhutfabrik von 


13217 


gant möbl. Zimmer billig zu vermiethen, a 
auf Verl. m. Bedienung e. 13323) August Inssimann, 
. iſt ein Comtoir fofort . Heiligegeiſtgaſſe 26. 
Langenmarli 31 z. verm. u. z. beziehen. 


Das Nähere parterre, hinten. 3309 


Dr. Scheibler's Mundwaſſer, 


nach Vorſchrift des Herrn Geh. Sanitäts⸗Ralbs, 
Prof. Dr. Burow dargeſtellt, entfernt fofort 
jeden üblen Geruch des Mundes, inſofern der⸗ 
ſelbe durch das Tragen künſtlicher Zähn erzeugt, 
oder von hohlen Zähnen und Affectionen des 
Zahnfleiſches abhängig iſt; ſchüzt vo dem Ans 
ſetzen des Weinſteins und erhält die weiße Farbe 
der Zähne, ohne die Emaille anzugreifen. Außer⸗ 
dem iſt es ein vorzügliches Mittel gegen Zahn 
ſchmerz, wenn ſolcher von hohlen, och, en 
Zähnen herrührt und dient bei Öfterem Gebrauch 
zur gänzlichen Verhütung vejjeiben, indem die 
Faulniß und das Weiterſtocken dadurch paraly⸗ 
ſirt wird. Mit beſonderem Erfolg wird es auch 
gut Vierersefetigung loſer Zähne angewandt. 

Il nebſt Gebrauchsanweiſung 10 Sgr. ½ 
Fl. 5 Sur, 3329 
W. Neudorff & Co., Große Domſtraße 22 

in Königsberg. 

General⸗Tepot tür Dar zig in der 
Parfümerie- und Seifen - Handlung von 
Albert Neumann, 
Langenmaxkt 38. 


250 Stück ſchwere Hammel 
ſtehen in Lipnitzken bei Thorn zum 
Verkauf. 3319 


I 
} 


* 


| 


Joh. Hoffſches Malzextrakt 
(Geſundheitsbier) 
6 Flaſchen 1 , empfehlen [1821] 
E. Marſchalkck Comp. 
3 Heiligegeiſtgaſſe 92. 


risch gebrannter Kalk 

ist aus meiner, Huh %˖i,ƷẽjJ!u bei 
Legau ein Lunggarien 207 ‚stets 
en, abe. C. H Homanszki Witt. 


A 


Speifeoel empfiehlt 
‚Fast, Lungen markt 34. 
Fete Gothaer Cervelat⸗ 
Wurſt empfiehlt 3812 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Bes schles. Backobst, Kirsch- 
| u. Pflaumenkreide, getrockuste 
Kirschen, getrocknete Blaubeeren,. beste Ca- 
tbarinen- und bölimische Pflaumen, empfiehlt 


1g8t N 
C. . I. Schubert, 


3330) Hundegasse No. 15. 


| Pr. Lotterie-Loose u. Antheil- 


scheine 
zur 130. Klassen -Lotterie. 

Ganze, balbe und viertel Originale, 
sowie ½ zu 2 Thlr., ½% zu 1 Thlr., 
J zu 15 Sgr., ½%4 zu 7½ Sgr. jede 
Klasse, ferner einen Antheil an 26 gan- 
zen, 7 halben, 18 viertel, zusammen 
51 Nummern, für 6 Thlr. 10 Sgr, alle 
vier Klassen, sind zu haben und wer- 
den versandt von 


M. Meidner in Berlin. 
(3023) Unter den Linden 16. 


Großes Möbelfuhrwerk 


und Inſtrumentenfuhrwerk empfiehlt E. Heil⸗ 
mann, Heiligegeiftg. 60, gegenüber d. Gewerbeh. 


Die litbogrephiſche Auſtalt von 
Julius Werner, Brodbänkengaſſe 10, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller litho⸗ 
graphiſchen Arbeiten bei prompter und 
reeller Bedienung, ſo wie mit Verlag 
von Wechſel⸗Schemas mit und ohne 
uillochirten Grund, Prima⸗ und Sola⸗ 
Wechſel⸗Sch:mas, deutſche und engliſche 
See » Connoiſſemente, Strom- Connoiſſe⸗ 
mente, Frachibriefe, Quittungen, Rech⸗ 
nungen und Anweiſungen (auswärtige 
und für hieſigen Ort), zu den billigſten 

Preiſen. 13315] 


— 


— 


Ketterhagerthor 15,1 Tr., ver Gambrinus⸗ 
1 „ Halle gegenüber, 

empfiehlt ſich dem hieſigen Publ kum ſo 
wie den Herren Gutsbeſitzern zur Anfer⸗ 
tigung jeder Tapezierarbeit, auch auf den 
Gütern, als: neue und alte Polſtermöbel, 
Öartin n, Noulegux, Tapezieren det Zim 
mer, bei reeller Bebienung und den bil⸗ 
liaſten Preiſen. Auch überſende ich nach 
ſchriſtlichen Aufträgen aufs punktlichſe 
dauerhafte Springfedermatratzen in gu⸗ 
ten Federn von 7 ab, neue Schlafſo⸗ 
phas mit Guttaperchg bezogen von 14 Ka, 
ab, madagoni Sophas mit wollenem, 
’ Damaſt von 17 π ab. (3304 


— — 2 — TTTERONTT SET TIER 
Ein, Lehrling eines Comtoitgeſchäftes ſucht 

gegen mäßige Anforderung in einer anſtän⸗ 
| } nahme. Adreſſen unter A 
3322 in der Expedition dirſer Zeitung. 


digen Familie Aufnahme. 


Ein jünger Mann mit den nötbigen 
gün Sage Bebingu kann . Pe | 
günfig BR 2 als Lehrli 
lung eintreten. 3 2 


0) 
Eduard Lev 8 
in Wiebe. 6 


in anſtändiges junges Madchen, welches 
E das Putzgeſchaft gründlich und ordentlich 
verſteht, empfiehlt ſich zu allen in dieſer Branche 
vorkommenden Arbeiten in und außer dem 
Haufe, Baumgartſche Gaſſe 20. [3327] 


in gewandter Commis, tüchtiger Verkäufer 
E fürs Eijen-, Kurz: und . 
Geſchäft, ſucht pier oder auswärts ein age⸗ 
ment. Gute Empfehlungen ſtehen ihm zur Seite, 
Adreſſen unter No. 3236 in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung. N 


N dir 
Seebad Westerplatte. 

Die Eröffnung meiner Seebäder 
beehre ich mich hierdurch ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

In Bezug auf die Benutzung des 
Damenbades die ergebene Bemer⸗ 
kung, daß daſſelbe in feiner Bezie⸗ 
hung durch die daneben befindliche 

Schanze behindert wird; eine Ein⸗ 
ſicht in daſſelbe von der Schanze 
aus iſt nicht möglich und einer An⸗ 
näherung, wie in allen früheren 
Jahren, zweckentſprechend vorge— 
beugt. (3196) 
Weſterplatte, den 13. Juni 1864. 

Wutsdorff. 


Delonke's 
Etabliſſement auf Langgarken. 


Freitag, den 17. Juni, von Abends 7 Uhr ab: 


Br Si cheſſen. Selga ker“ 


Victoria-Theater. 


Freitag. den 17 Juni. Gänschelt von Bus 
chenau. Luuſpiel in 1 Aet von Fried⸗ 
ri v. — Du ch! Luftſpiel in 1 Act von 
wende. — Die Verfuche, Muſſkaliſches 
Duodkibet in I ert von Säntiper, 

Er larung. 

Der Wechſel, den ich von Herrn Laa de 

in Häncen habe, iſt von ihm für rücſtand ge 

Gaze in Gegenſrart ſeiner Frau acceplirt wor⸗ 

den und hat daher feine volle iltigtrit. 

Ferne ee 
Violi iſt, 
Gleve des Stern'ſchen Co a. v totiums in Berlin. 
— ß 
Duc ung Verlag don l. W. KA man, 


td Tanz ig! nia 


